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Stadt Flensburg
Der Maqistrat
Stadtplanungsamt

Flensburg,  07 .04.1992
Schröter/HuO295

Beqründunq

des Bebauungsplanes " ZIJT Bl-eiche - Lundweg " ( Nr . 127 )
in der Fassung der 1.  Anderung

1. PLANBERETCH

Der Pl-anbereich l iegt  im Süden des Stadtgebietes im Stadttei l
Rude. Er wird begrenzt:

- 1m Norden : durch die nördlichen Grenzen der Fl-urstücke 1O4
der Flur E 43 und 182 der FIur f  43 sowie den
Lundweg,

die Straße Rude,

die Straße "Zur Bleiche" und

die Husumer Straße.

Rechtliche Vorschrif ten

2".1 Rechtsqrundl-aqen

Grundlagen für die Anderung des Bebauungrspl-anes sind das
Baugesetzbuch (BauGB) mit  den auf j -hm beruhenden Rechtsvor-
schriften, w1e zum Beispiel die Baunutzungsverordnung
(BauNVo) und cl ie Planzeichenverorr lnungr (Planzv) sowie t l ie
Landesbauordnung ( tBO) .

2.2 Flächennutzunqsplan

Die Bebauunqsplanänderung wurde gemäß $ I BauGB aus dem
wirksamen Flächennutzungspl-an entwickelt, der den Planbe-
reich jewei ls te i lweise als gewerbl- iche und gemischte Bau-
f läche sowie als Sotrderbauf läche Baumarkt  und als Gemei-nbe*
darfsf läche darstel l t .

-  im Osten

- i-m Süden

- im !{esten
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2.3 Aufzuhebende Vorschr i f ten

Mit  der RechLskraf t  der 1.  Anderung wird der bisher ige Be-
bauungsplan Nr.  127, rechtsverbindl ich sei t  dem 06.09.1982,
auf qrehoben.

2.4 Wei ' tere Vorschr i f  ten

Der PLanbereich unterl-iegt der "Satzung der Stadt Flensburg
zum Schutze der Bäume in der Stadt Flensburg" vom
02.02. 1988 .

GRÜNDE FÜR DIE PI,ANÄNDERUNG

Für die bisher als "Mischgebiet"  ausgewiesene Fläche an der Nord-
seite des bestehenden Baumarktes hat sich in der Vergangenheit
kein Baul:err gefunden. Der Betreiber des Baumarktes mijchte diese
numehr für die Erweiterung seines Betriehres nutzenr urn diesen an
die wir tschaft l iche Entwicklung auf dem Sektor Bau- und Heimwer*
kermärkte anpassen zu können. Bei  der überprüfung der ört l ichen
Situat ion erschien es darüber hinaus als s i -nnvol l ,  d ie gesamte
Randbebauung an der Straße "ZIJT BLeiche" entsprechend den vorhan-
denen Nutzungen als "Gewerbegebiet"  auszuweisen.

STäI}IEBAULf CIIE I,IAßNAHI'IEN

4. 1 .  Einzelhande]

Strukturveränderung im Einzelhande] haben zu elner zunehmen-
den Nachfrage nach Standorten in Gewerbe- und Industr iege-
bieten geführt .  fm fnteresse ei .ner geordneten städtebaul i -
chen Entwicklung hat die Stadt ihre Gewerbegebiete unter er-
hebl ichen Aufwand öf fent l icher Mit te l  fern der fnnenstadt
und getrennt von !{ohngebieten ausgewiesen. Der Einzelhande}
muß dagegen im fnteresse elner verbrauchernahen Versorgung
der Bevölkerung in der Regel  den zentralen Versorgungsbe-
rei-chen -  a lso den Stadtzentrum und den Stadttei lzentren
vorbehal ten bleiben. Von Einzelhandelsbetr ieben im Gewerbe-
gebiet Süd müßten negative Auswirkungen insbesondere auf den
kleineren Nahversorgungsbereich im Stadtteil Rude erwartet
werden. Die Zulassung solcher Einkaufseinr ichtunqen i rn Ge-
werbegebiet  stel l - t  keinen sj-nnvol len Bezug zur angestrebten
städtbaul- ichen Zielsetzung dar.  Um auch künft ig die Nah- und
Grundversorgungen, und dabei j-nsbesondere die der j-mmobilien
Bevölkerungsschicht des ltohngebietes zu erhalten und zv si-
chern,  wurde in den Bebauungsplan die text l iche Festsetzung
Nr.  1 aufgenc)mmen, die die Zulässigkei t  von Einzelhandel-
einschränkt.

4.2 Sonderqebiet  -  Baumarkt

Der bestehende Baumarkt bildet eine Ausnahme von der vor-
stehenden Regel.  Nach der Art  des Betr iebes ist  er  am Rande
eines Gewerbegebietes r icht ig untergebracht.  ! {eqen seiner
Größe wird das Grundstück als "Sondergebiet  -  Baurnarkt"  aus-
gewiesen. 
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4.3 Verqnüqunssstät ten

Die Zulässigkei t  von Vergnügungsstät ten ist  im Kerntrercir . : t r
der Stadt auf best immte Zonen becJrenzt.  Ein Auswelchen
dleser im Grundsatz unerwünschten Einr ichtungen 1n die Rand-
berej-che sol l  vermieden werden: Im Gewerbegebiet  würden sre
zu einer wei teren Zweckentfremdung der knappen gewerbl ichen
Bauf lächen führen, in den Mischgel>ieten wären zusät- 'z l lche
Störungen der stär l tebaul ichen Ordnung zu erwarten, welche
angesichts der bestehenden Gemengelaqe nicht  mehr zü ver- .
t reten sind. Vergnügungsstät ten werden deshal-b durch text-
l iche Festsetzungen ausgeschlossen.

4.4 Erschl ießunq

Das Gebiet ist t iberwiegend durch die vorhandenen Straßen err-
schlossen. Für die rückwärt ige Bebauung des Mischgebietes ar l
der Husumer Straße ist  e in Geh-,  Fahr-  und Lei tungsrecht zum
Lundweg ausgewiesen, um diesen Häusern eine Orj"ent ierur lg zun
Wohngebiet  Rude zu ermögl ichen.

Insbesondere zur Schulwr lgsicherung und -verkürzunq ist  e ln
öf fent l icher Fußweg zwischen der Straße "ZrJr Bleiche" und
dem Lundweg vorgesehen.

4.5 Ruhender VerkehL

Der Planbereich beinhal tet  ke-Lne Strerßenf lächen, die zur
Auf nahne des r t rhetrden Verkehrs geeignet s ind.  In den anqtren-
zenden Bereichen sind jedoctr  öf fent l iche Parkplätze ütrer cfas
erforder l iche Maß hj"naus br:rei ts vorhanden. Die pr j .vaten
Kfz-5te11p1äbze sind auf den jewei l igen Eaugrundstücken oder
in zumutbarer Entfernung entsprechenr l  $ 48 LBO unterzubr in-
gen. Hierfür kommt aucl t  der Garagenhof am Lundweg ln Ete-
tracht.

4.6 Verkehrslärm

Der Pl-anbereich wird im Westen und im Süden durch stark be-
fahrene Hauptverkehrsstraßen tanglert .  Für Lärmschutzmaßnah-
men an den Straßen selbst  stehen weder die erforder l - ichen

, F]ächen zur Verfügung (zum Bau von Lärmschutzwänrlen),  noch
wären solche städtetraul ich zu vertreten. Durch die text l ichc
Festsetzunq werden deshalb baul iche Vorkehrunqe-n , f .n den Au-
ßenhrautei l -en al ler  Gr: t räude festgesetzt ,  welche zum dauernrfen
Aufenthal t  für  Men.schen di-enen. fn Betracht kommen Maßnahmen
wie der Einbau von Schal l -schutzfenstern etc.

4.7 Gewerbelärm

Das Sondergebiet  Baumarkt  (50) und die Ciewerbegebiete (GE)
waren bisher rechtsverbindl ich als Mischgebiet  (MI)  ausq(:-
wiesen. Der zulässige Lärmpegel betrug damit  tagsüber 60 und
nachts 50/45 dB(A) .
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Dle Anpassung der "Art  det  NutzuntJ",alr  d i rs tatsächl ich
berei ts ausgeübte darf  in c ier  bestehenden Gemengelage jedocl t
n icht  zu einer Erhi jhung cler zulässigen Emission führet t ,
welche f ür die angrenzencle !{ohnlrebauung unzumutbar wäre.
Deshalb werden die Emissir :nen r lurch eine text l iche
Festsetzung auf das bj .sher zulässige Maß beschränkt.

Altablacrerunqen

Auf dem al-s "Sondergebie ' t -Baumarkt"  ausgewiesenen Grundstück
wurde eine Kontaminat ion mit  Minr:ralölkohlenwa,sserstof fen
gefunden. Z.  Z.  läuf t  e ine bioloqischer in-s i tu-Sanierungs*
maßnahme, die voraussicht l ich i t r  der ersten Jahreshäl f te
1992 abgeschl-ossen werden kann. Da d1e Bodenkontaminat lon
insgesamt durch eine Spundwattd eingest:hl-ossen wurde, gehetr
die zuständigen Stel len davon aus, c laß weiterc:  Maßnahmen
nicht erforder l ich s ind.

Gl iederunq

Durch den Bebauungsplan werden die vorhandenen Flächen wie
folgt  gegl iedert :

Mischgebiet
Gewerbegebiet
Sondergebiet
Gemeinbedarfsf läche
Grünf1äche
Verkehrsf läche

Gesamt

ca. O,72 ha
ca. 1,94 ha
ca. 1,16 ha
ca. 1 ,36 ha
ca. 0,06 ha
ca. 0,56 ha

ca. 6,OO ha

5. 5ON5TTGE5

5.1 fnfrastruktur

Dle notwendigen Einr ichtungen des Gerneinbedarfes und zur
Versorgung sind in der näheren Umgebunq ausreir :hend vt l rhan-
den.

5.2 öf fent l icher Personennahverkehr

Die Anbindung an die Stadt wird durch die bestehenden Bus;--
Linien in den angrenzenden Straßen gewährr le istet .

5.3 Ver-  und Entsorqunq

Die Versorgung mit Strom, Vtasser und I 'ernwärme sowie dit:  Ab
fal lbesei t igung sind gesichert .  Dj-e Entwässerung erfolgt
über die zentrale Kläranlaqer der Stadt.
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Ctrdnuno cles GruryX und Bodeng

Für den Ausbau des öf fent l ichen Fußweges mi jssen Flächen aus
pr ivatem Besl tz erworben werden. Dies sol-1,  . : iov*ei t .  mög1ich,
f r r : ihänr i ig gescheht:n,  Der I t inderspic, lp laLz bef indet s ich in
städt ischem Eigentum.

Hr sch11r:ß unt;  sLrr : i t - räqcr

Nach den Vorsr:hr i f terr  c i r : r  $$ 127 f f  .  EtauGB i .  V.  der Er-
schl ießungsb*j . l : ragssatzung erhebt die Stadt Fl-ensl-rurg einen
Erschl ießungsbei t rag f  är  t i i  r , :  e inmal igc endgül t ige Herstel-
lnng einer Hr"scl:I j . .eßungsanl&g*, und zwar - in Htjhe von 90 eö
des Ers;chl ießi ; r rgsaufwandes von den Eigentümern hrzw. Erbbau-
berecht igten der erschlos$enen Grundstücke. Der Stadtantei l
beträqt 10 e; .

Sofern ein Er:schl leßungsaufwanrl  n icht  in Fetrar. : I l t  komne,
*rhebt dj-r :  Stat l t  f ' lenshurg zur Deckunq des Atr fwatrdes für die
Vertresserungt sowie den Aus- und Umbau von berei ts er: : tmal ig
endgLi l t ig hergestr : l l ten Straßen, Wegen unr l  Plätzen gem. $ B
Kr-rmmunalakrgabengesetz i .  V.  mit  der Straßenbel t ragssat;rung
vtrn clen Gr-und.stür-:kseigentümern bzw. von den an den Nr:tzen
cier r irundstl icJrE: r- i ingl i-ch Berecht-igten, denen der Aushrar:, Vor*
tei le l : r ingt ,  e: i .nen AusbauhreiLr,rg.  Dir :se: :  I " i r . :gt  zwir ;c l ' t t : t r  25
und 75 e";  desi  Ausbauaufwandes.

Die Kosten der r l r r :ndst l icksentwässemng gehi j r l rn zu den Ein-
r ichtungen der städt ischen Abwasserranlag*n, c ler*n Herstel-
lungskost.en durch Anr;chlußtreiträge nach clem Kommunalabgakren-
gesetz sowie der Fei t rags uncl  Cier l : rührens;atzurrg für  r i ie Stadt
Flensirurg gedeckt wurrden.
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